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Amtlicher Bericht der Heeresleitung

WTB Großes Sauptquartier 9 April
Die Lage iſt auf allen Kriegsſchauplätzen h allgemeinen

unverändert

Oberſte Heeresleitung

Amtliche Meldung des Admiralſtabs
WTB Berlin 9 April Am 8 April griffen vier

Marineflugzeuge die ruſſiſche Flugſtation Papensholm bei
Kielkond auf Oeſel an Die Station wurde mit 20 Bomben
belegt Von vier zur Abwehr aufgeſtiegenen feindlichen
Flugzeugen wurden zwei zur Landung gezwungen Trotz
heftiger Beſchießung ſind unſere Flugzeuge unbeſchädigt
zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabs der Marine
eſel iſt die große Jnſel die den Rigaiſchen Meer

huſen ſperrt Red

Die franzöſiſche Verteidigung von Verdun
Kilometerlange Verteidigungslinien hinter der Front

Das nene deutſche Angriffsverfahren
c B Von der ruſſiſchen Grenze 8 April

Der Kriegsberichterſtatter der NRowoje Wremja an
der franzöſiſchen Front meldet ſeinem Blatte über die Lage
in und um Verdun daß der Kampf um die Poſitionen vor
Verdun mit beiſpielloſer Heftigkeit weitergeführt
werde Der Begriff Ruhe bedeute dort entſetzliches
Artilleriefeuer äußerſt lebhafte Tätigkeit der Genie
truppen fortgeſetztes Explodieren von Sprengkörpern mit
furchtbarer Durchſchlagskraft und nervenquälerdem Warten
auf einen feindlichen Vorſtoß Hinter der franzöſiſchen Front
iſt fieberhafte Vorbereitungsarbeit ſichtbar kilometer
lange Verteidigungsſtellungen wechſeln mit
eingebauten Angriffspoſitionen ab Alle Wälder in und
um Verdun die teilweiſe gar keine Wälder mehr ſind ſind
in Verteidigungsſtellen mit beſonderen Vorrichtungen ver
wandelt Jede Anhöhe jede Talmulde und die Anhöhen
ſind nichts als ein großes Gewirr von Schützengräben Hier
iſt jeder fußbreit Boden in der Lage Tod und Verderben
zu ſpeien Minen und Wolfsgruben Minenwerfer und
Geſchützpoſitionen vorbereitete Maſchinengewehrſtellungen
Schützengräben Münitionsdepots und Stacheldraht mit und
ohne elektriſche Stromleitung Flugmaſchinen und ein nach
Hunderttauſenden zählendes Menſchengewirr arbeiten hier

um das gefährliche feindliche Streben nach Durchbruch zu
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vereiteln Wer ein Bild des modernen Krieges malen wil
der könnte ſich kein beſſeres Motiv denken als die Poſitionen
um Verdun hinter der franzöſiſchen Front Die deutſche Ar
tillerie iſt auf der Höhe ſie unterſtützt die feindlichen Jn
fanterie Aktionen mit der bekannten deutſchen Gründlichkeit
Von den franzöſiſchen Vorbereitungen kann man ſich einfach
keine Vorſtellungen machen wenn man ſie nicht geſehen hat
Das ganze Gebiet von Verdun bis Bar le Duc iſt ein fran
zöſiſcher Truppenkonzentrationspunkt der die franzöſiſchen
Reſerven enthält Die Franzoſen haben ihre rückwärtigen
Verbindungen in einer Weiſe ausgebaut wie man ſie zu
Beginn des Krieges nicht für möglich gehalten habe Viel
habe man auch vom Feinde gelernt Neue Eiſenbahnlinien
führen der franzöſiſchen Poſition Verdun andauernd die un
geheuren Frontbedürfniſſe die ſchon ſeit vier Wochen un
geahnte Dimenſionen angenommen und rieſige Summen ver
ſchlingen zu Beiſſt Angriff auf die franzöſiſchen Stellungen
gebraucht der Feind ein neues Angriffsverfahren
das vorausſichtlich in der Lehre von der militäriſchen Taktik
noch für lange Zeit eine wichtige Rolle ſpielen wird Der
Feind hat allmählich die Bahn eingeſchlagen den Krieg in
der Hauptſache zu einem Kampf der Artillerie und
der Technik zu machen unter möglichſter Zurück
haltung des Menſcheneinſatzes Welche Ent
wickelung dieſer Weg noch nehmen wird läßt ſich heute nicht
beſtimmen aber es iſt zweifellos daß auch Rußlands Tak
tiker von dem neuen deutſchen Angriffsverfahren nur profi
tieren könnten wenn ſie ſich die Mühe machen wollten es
näher zu ſtudieren

Erfolg der U Boote
Die Frachtſätze verzehnfacht Unterbrechung der Handelsſchiffahrt Spaniens mit England
f Genf 8 April Die Newyork Tribune meldet daß

gegenwärtig Verhandlungen darüber ſchweben die amerika
niſchen Transporte für die Entente mit Ausnahme des
Kriegsmaterials über Aſien und Skandianavien 7 zu leiten da die transatlantiſchen Frachten
infolge der deutſchen UVBootGefahr jetzt auf 1000 Prozent
über normal ſtänden und der Schiffsraum auch für dieſe
Route immer knapper werde

Das Peſter Blatt Eſt berichtet aus Varcelonga der
ſpaniſche Miniſterrat beſchloß die Handelsſchiffahrt mit Eng
lang ſo lange zu unterbrechen als Deutſchland die Blockade
engliſcher Häfen fortſetzt Dieſer Beſchluß wird von England
ungünſtig aufgenommen Die engliſche Regierung betonte
die Notwendigkeit entſprechender Retorſionen bei der ſpani
ſchen Regierung

Ein Transportdampfer verſenkt
e B Amſterdam 9 April Die Daily Mailmeldet aus Athen Nach einer Meldung aus Preveſa an der

Weſtküſte Griechenlands ſoll ein großer Transportdampfer
der Verbündeten auf der Höhe der griechiſchen Weſtküſte ge
ſunken ſein Zahlreiche Menſchen ſollen dabei ertrunken ſein
Die Daily Mail fügt hinzu daß wahrſcheinlich der Zenſor
die genaue Zahl der Ertrunkenen unterdrückt hat

Gefſnnungs Umſchwung in Rumänien
Ausfuhr nach der Türkei

e B Frankfurt a 9 AprilAus Konſtantinopel meldet man der Frankfurter Ztg
n ver gleichen Weiſe wie ſich in letzter Jeit eine merkliche
erung der rumäniſch bulgariſchen Veziehungen anbahnte

iſt eine e in den rumäniſch türkiſchen Verhältniſſen ein
getreten Die Ernennung des rumäniſchen Geſandtſchafts
attachss Raducan Popescu in Konſtantinopel gibt auch nach
außen hin einen Wink Rumänien das ſo lange mit ſeinem
Export nach der Türkei zurückhielt ſcheint nunmehr ernſtlich

geſonnen zu ſein eine andere Richtung einzuſchlagen

Ein griechiſcher Friedensvor
ſchlag an Serbien

e B Budapeſt 9 April
Aus Athen wird gemeldet Der offiziöſe Embros

meldet Hervorragende griechiſche Regierungsmänner haben
der ſerbiſchen Regierung geraten die Möglichkeit eines
Sonderfriedens mit den Zentralmächten zu ſuchen und hier
bei Perſon und Dynaſtie des Königs Peter gänzlich auszu
ſchalten

Franzöſiſcher Hilfernuf an Englaud
Genf 8 April Aus is wird gemeldet Senator

Verenger ſtellte die Frage an das Oberkommando ob über
haupt rankreich eine große Offenſiveunterneß men künne Axauf antmartete der

e B Budapeſt 9 April In der Partei Filipescus
mehren ſich die Anzeichen der Abbbröckelung immer mehr
Nebſt dem höchſt unpopulären Zuſammenwirken mit Jonescu

trägt dazu bei daß Filipescu ſeine Partei ganz offen zum
Schleppenträger Rußlands machen will Einer der Haupt
ſtützen der Partei Kallimaki kündigt jetzt im offenen Briefe
an daß er nicht weiter Filipescu Gefolgſchaft leiſte der als
ein Wojwode von Rußlands Gnade lebe Mehrere Mit

der Filipescupartei erſuchten den Abgeordneten
receanu ihren Eintritt in die Marghilomanpartei zu ver
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tierte Milhand im Le Rappel wörtlich Die Offenſive iſt
nur möglich falls die Engländer die Hauptleiſtung über
nehmen weil ſie den breiten Flandernſtrich bis zur
Meeresküſte beſetzt halten und ſodann was Hauptſache iſt
Saerier der holländiſchen Küſte Stellung nehmen Die

fenſive kann nur ſtattfinden falls dieſe beiden Poſitionen
in Bewegung kommen und die Umfaſſung verſuchen Die
rrtirag aber ſei ob England einſieht daßſeine tunde betreffs der Ofſenſive ge

kommen ſei

Die Bergung des Wracks L 15 durch die Eng
länder unmöglich

Die Nachricht von den Bemühungen der Engländer um
die Hebung des vor der n r geſunkenen deut
ſchen Luftkreuzers I 15 hat in Fachkreiſen einen großen
Heiterkeitserfolg gehabt Man gönnt den Engländern mit
dem größten Vergnügen alle Anſtrengungen und alle Miß
exfolae die lie dabei haben müllen denn es iſt ganz aus

Filipeseun verliert an Anhang
mitteln Jn Krajowa erklärten die Abgeordneten Pop und
Miſchu in offener Verſammlung daß die Filipescupartei
einen falſchen Weg wandle Jn Delavrancia erklärte eines
der ſtreitbarſten Mitglieder der Filipescupartei vor größerer
Geſellſchaft Wer weiß ob ich nicht auch morgen in die
Marghilomanpartei eintrete In der ganzen Moldau hält
man Filipescu ſeit ſeiner Heimkehr aus Ruß
land für einen Landesverräter

geſchloſſen daß anderes als Bruchſtücke kleinſter Art von
ihnen geborgen werden kann Schon die Bergung eines ent
leerten Luftſchiffes auf dem Lande iſt mit gänz ungeheuren
Schwierigkeiten verknüpft die ſich bei einem Verſuch der
Bergung aus dem Waſſer zur Unmöglichkeit ſteigern Das
Filigrangerippe muß bei jedem Verſuch einen Druck oderJug auf dasſelbe auszuüben knicken und brechen und iſt nur

in kleinſten Teilchen völlig zerriſſen herauszuholen Wenn
die Engländer ſich einbilden ſie könnten daraus in drei Mo
naten einen neuen fahrtbereiten und gegen uns verwend
baren Zeppelin rekonſtruieren ſo zeigen ſie damit nur ihre
völlige Verſtändnisloſigkeit für dieſen hoffnungsloſen Fall
Aber uns kann das ja recht ſein und wir wünſchen ihnen vie
Glück bei ihren Bergungsarbeiten

Einberufungen in Portugal
e B Genf 9 April Aus Liſſabon wird hieſigen Blät

tern gemeldet daß die portugieſiſche Regierung demnächſt
die Jabresklaſſe 1911 1916 moabiliſieren wird



Umzug
Feldpoſtbrief von der Oſtfront

Die Batterie H ſteht nachmittags 6 Uhr marſchbereit
Das hatten wir vor einigen Tagen im Diviſionsbefehl geleſen
und tauſend Vermutungen über Ziel und Zweck des Abmarſches
der Kameraden waren ein willkommener Geſprächsſtoff in
unſeren Unterſtänden Das ging uns perſönlich doch noch näher
an als die ſehnlichſt erwarteten Nachrichten aus dem Weſten
Und die Frage wie lange wir wohl noch in unſerer alten
Kampfſtellung bleiben würden wurde lebhafter als je erörtert
Da kommt die Spannung und Erwartung löſend drei Tage
ſpäter der Diviſionsbefehl Die Batterie Y übernimmt Stel
lung und Quartier der Batterie H Sie verläßt ihre bisherige
Stellung bei Morgengrauen und meldet die Beſetzung der
neuen Stellung bis abends 10 Uhr Die Batterie das
waren wir

Nun wußten wir es Wir kamen fort aber nicht weit fort
Wir blieben im Bereiche derſelben Diviſion Auf einen Wechſel
waren wir wohl vorbereitet und doch kam er uns jetzt über
raſchend Wir hatten uns nichts ſehnlicher gewünſcht als eine
Abwechſlung und nun da wir die Stellung verlaſſen ſollten
die wir ſeit langen Monaten innehatten wurde uns das
Scheiden doch ſchwer Hatten wir die Stellung doch ſelbſt von
Grund aus gebaut hatten jeden Stamm und jeden Pfahl ſelbſt
herbeigebracht und in die Erde geſenkt hatten die Fenſter ge
fücht und aus den zerſchoſſenen Dörfern die Ziegel die Platten
und Türen zum Bau der Oefen herbeigeſchafft und hatten die
Unterſtände nach unſerem Geſchmack eingerichtet hatten aus
Birkenſtämmchen Betten gebaut die Wände mit Bildern An
ſichtskarten und Ausſchnitten aus illuſtrierten Zeitungen ge
ſchmückt Das ſollten wir jetzt alles verlaſſen und es war uns
als ſollten wir ein liebgewordenes vertrautes Heim aufgeben
Und das war uns um ſo ſchwerer als wir nicht wußten was
uns bevorſtand was für Quartiere was für Unterſtände wir
vorfinden würden Andererſeits wußten wir daß wir in eine
fertige Stellung kamen und nicht genötigt ſein würden erſt
alles aus dem Nichts zu ſchaffen wie es oft ſchon geſchehen war

Doch es iſt recht gut daß der Soldat ſolche Erwägungen
nicht bis zu Ende durchzudenken braucht daß er nicht nötig
hat die Vorteile und Nachteile eines Wohnungswechſels gegen
einander abzuwägen da ja der Befehl jede eigene Entſchließung
erübrigt

Und es blieb uns auch nicht viel Zeit um unſeren Gedanken
nachzuhängen Denn nun gab es Arbeit in Hülle und Fülle
Die Geſchütze mußten aus ihren Ständen herausgezogen die
Munition verladen Fernſprech und ſonſtiges Gerät zum Trans
port fertiggemacht werden Und alles mußte ſo geſchehen daß
der Ruſfe von den Reiſevorbereitungen und von unſerem Auf
bruch nichts merkte Der Weg der von der Feuerſtellung nach
der Landſtraße führt wurde nachts noch etwas dichter mit
Tannenbäumen maskiert damit hinter ihrer Dickung die Pferde
unſichtbar herangebracht werden konnten auch falls der Auf
bruch ſich durch unvorhergeſehene Umſtände verzögern und der
Tag uns beim Werke überraſchen ſollte Dann hatte noch jeder
ſein eigenes Gepäck zu verſtauen Wäſche und Schuhe Schlaf
decken und Kochgeſchirr und nicht zu vergeſſen die eben em
pfangenen Liebesgaben aus der Heimat Und ſo ſehr ſonſt
der reich Bedachte ſtill beneidet wird beim Stellungswechſel
und Marſch freut ſich jeder über die Güter die er nicht hat
und um deren Unterbringung er ſich nicht zu kümmern
braucht Und mancher mit Liebe geſpendete Gegenſtand wird
mit einem ſanften Fluch bedacht mancher wird ſchweren oder
auch leichten Herzens zurückgelaſſen und findet ein ruhmloſes
Ende oder glückliche Finder als Beſitznachfolger

Das Umzugswetter war uns wenig günſtig Nachts hatte
es noch gefroren Aber der Tag brachte mit der Wärme den
Schnee überall zum Schmelzen und verwandelte Straßen und
Wege in eine zähe breiige lehmige Maſſe an der die Stiefeln
bei jedem Schritt kleben blieben ein Zuſtand der für uns nicht
einmal den Reiz der Neuheit hatte Und ſelbſt den klaren
Himmel wußten wir nicht zu ſchätzen Denn das ſichtige Wetter
hinderte uns bei Tage in die neue Stellung zu fahren als wir
nach fünfſtündigem Marſch uns unſerem Ziele näherten Die
Geſchütze und Fahrzeuge mußten in Deckung zurückbleiben ein
Teil der Mannſchaft konnte in kleineren Trupps unauffällig
vorausgehen um die Räume zum Empfang der Batterie vor
zubereiten Und dieſe Vorſichtsmaßregel war gut

Der erſte Anblick der ſich uns in der neuen Stellung bot
gewährte uns freudige Ueberraſchung Sämtliche Räume und
Verbindungswege unter der Erde waren mit Wänden Fuß
böden und Decken aus Brettern verſehen ein für unſere Be
griffe erſtaunlicher Luxus Da ſtörte es uns wenig daß die
Kameraden bei ihrem eiligen Aufbruch die Batterie nicht ſo
ſorgſam aufgeräumt hatten wie es daheim die Hausfrau ver
langt wenn ſie eine neue Wohnung beziehen ſoll Das be
ſorgten wir ſchon ſelbſt Und ſchnell machten wir uns ans
Werk um die Räume für uns wohnlich herzurichten Holz war
in Menge zurückgelaſſen worden und ſo gingen wir daran
die Herde zu heizen Freilich haperte es bei dieſer Feuerprobe
gleich Die Hefen mußten zum Teil in Ordnung gebracht
werden Denn es hatten ſich bei den in der Nähe liegenden
Truppen ſchon Liebhaber für mancherlei brauchbare Gegen
ſtände des Housbedarfs gefunden und Herdplatten und Ofen
türen ſind ebenſo wie Fenſterſcheiben ein beſonders begehrter
Artikel Aber findig wie der Soldat im Felde wird ver
ſtanden wir raſch das Fehlende proviſoriſch zu erſetzen und
bald brannte überall ein luſtiges Feuerlein Aber bald nahte
auch das Verhängnis Denn plötzlich ſtrömte Waſſer in Menge
in die Unterſtände und Gänge und es dauerte nicht lange da
ſtanden wir an manchen Stellen über Meter im feuchten
Element Was war geſchehen Die Entwäſſerungsgräben
waren zugefroren geweſen und ſo hatte ſich eine Menge Schnee
und Eis angefammelt Jetzt war der Boden zum Teil unter
der Einwirkung unſeres Herdfeuers auſgetaut die aufgeſtauten
Waſſer und Schneemaſſen ſuchten und fanden einen Ausweg
und ergoſſen ſich in die eben bezogenen Räume Das war eine
weniger angenehme Ueberraſchung Aber ein Hauswirt den
wir für den Schaden hätten verantwortlich machen können
war nicht da und ſo blieb uns wieder nichts übrig als ſelbſt
Abhilfe zu ſchaffen Raſch wurden die Entwäſſerungsgräben
geſäubert das ſtehende Waſſer abgeleitet und aus den tieferen
Stellen ausgeſchöpft und als die Batterie nach Einbruch der
Nacht die Geſchütze einfuhr war alles ſchon in brauchbarem
und einigermaßen wohnlichem Zuſtand Rechtzeitig konnte

die Schußbereitſchaft gemeldet werden

Freilich ganz ohne Ueberraſchung ging es auch nachher
nicht ab Die bekannten ruſſiſchen Mitbewohner die ſich zu
Hauſe einer humoriſtiſchen Berühmtheit erfreuen im Felde
aber mit Humor allein nicht immer beſiegt werden können
machten uns ihre Viſite Insbeſondere zeigten ſich Wanzen
eine Gattung von Kleinlebeweſen die wir bisher nicht kennen

fallen war wieder mit nach vorn zu reißen

hatten Sie woren offenbar mit den bewunderren
rettern die aus zerſtörten Panje Buden ſtammen mochten

eingewandert Und ſo wurden wir fühlbar an die Weisheit
unſeres Sprichwortes erinnertk Es iſt nicht alles Gold was

glänzt Deutſche Kriegszeitung
à

Ehrentafel deutſcher Helden
Selbſtändiges Handeln

Das Jnfanterie Regiment Nr 50 lag in ſtark beſchoſſener
Stellung Nach längerer Artillerievorbereitung ſeitens des
Gegners erkannte der Unteroffizier Wegwerth aus Liegnitz
der einen Zug der 1 Kompagnie übernommen hatte an einem
nebligen Morgen plötzlich daß ein Angriff des Gegners bevor
ſtände Er forderte ſofort die Artillerie an welche ſo gut ein
ſetzte daß der Angreifer nicht aus ſeinen Gräben hervorbrechen
konnte Nur an einer Stelle war es ihm gelungen in eine
über die vordere Linie vorſpringende Sappe einzudringen
deren Kopf nur 12 Meter vom Feinde entfernt war

Unteroffizier Wegwerth eilte ſchleunigſt an die bedrohte
Stelle Durch ſchneidiges Eingreifen gelang es ihm die vor
der Uebermacht zurückweichende Beſatzung deren Führer ge

Mittels Hand
granaten trieb er dann den eingedrungenen Feind von Schulter
wehr zu Schulterwehr zurück bis die ſehr wichtige Sappe wieder
geſäubert in unſeren Händen war Auch an den folgenden
Tagen mußte er die Schwache Stelle unſerer Linie gegen mehr
fache Angriffe behaupten Für ſein entſcheidendes und
ſchneidiges Handeln wurde Unteroffizier Wegwerth der das
Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe ſchon beſaß mit dem Eiſernen Kreuz
1 Klaſſe ausgezeichnet

Beim Sturm auf Lüttich
Beim Sturm auf Lüttich haben ſich in Herstal die Grena

diere Olſen aus Schwerin i M und Albert Moeller aus
Schwerin i M beſonders ausgezeichnet

Der Friedhof von Herstal war von den Belgiern beſetzt
Die 12 Kompagnie des Grenadier Regiments Nr 89 hatte
ſich bis an die Friedhofsmauer herangearbeitet und verſuchte
die von den Belgiern in die Mauer geſchlagenen Schießſcharten
zu benutzen Um dies zu verhindern verrammelten die Belgier
die Scharten Die Grenadiere Olſen und Moeller ſchlichen ſich
um die Kirche herum und erbrachen ein Tor auf der Rückſeite
des Friedhofs Die belgiſchen Verteidiger hinter der Mauer
wurden von ihnen mit dem Kolben niedergeſchlagen Auf dieſe
Weiſe hatten ſie ihren Kameraden freie Bahn gemacht ſo daß
ſich die Kompagnie den weiter vorrückenden Truppen anſchließen
konnte Als Olſen und Moeller noch dabei waren Waffen
und Munition der gefallenen Belgier unbrauchbar zu machen
bemerkten ſie daß auch die Kirche vom Gegner beſetzt war
Sogleich ſchlugen ſie die Tür ein worauf die Belgier aus dem
Kirchenfenſter zu entkommen ſuchten Moeller blieb darauf
als Poſten vor der Tür ſtehen während Olſen die Belgier einzeln
aus dem Kirchenfenſter ſteigen ließ und ſie entwaffnete Die
hene Grenadiere brachten die 9 Gefangenen dann zur Sammel
telle

Moeller konnte leider die ihm zugedachte Auszeichnung nicht
mehr ausgehändigt werden da er bei Eſternay den Heldentod
ſtarb Olſen hatte bei Eſternay wiederum Gelegenheit zur
Auszeichnung Beim Sturm der Kompagnie ging er mit
Unteroffizier Matthies aus Schenkenhorſt Kr Gardelegen auf
ein flankierend feuerndes feindliches Maſchinengewehr vor Drei
der franzöſiſchen Bedienungsleute ergriffen die Flucht Den
vierten Schützen der das Maſchinengewehr weiter bediente
traf ein wohlgezielter Schuß Olſens Das ſo erbeutete Maſchinen
gewehr konnte Olſen nicht zurückſchaffen da er ſich dem weiteren
Vormarſch der Kompagnie anſchließen mußte Es wurde von
nachfolgenden Truppenteilen zurückgebracht Olſen trägt jetzt
das Mecklenburgiſche Verdienſtkreuz 1 und 2 Klaſſe und iſt
für Auszeichnung vor dem Feinde zum Gefreiten ernannt
worden Unteroffizier Matthies erreichte eine Auszeichnung
richt mehr da er in den nächſten Tagen bei Braye den Helden
tod ſtarb

Erkundung bei dichtem Rebel

In dichten grauen Schwaden kroch ver Nebel in den erſten
Morgenſtunden die Schluchten herauf die die Stellung der
Feinde von der des Füſilier Regiments Nr 90 trennten So
dicht war er heute daß man ihn roch und die zerſchoſſenen
Eichen ſchon auf wenige Schritte phantaſtiſche Formen an
nahmen Solch ein Morgen darf im Schützengraben nicht un
benutzt bleiben Die ganze Kompagnie beſſerte und flickte am
Drahthindernis Ganz vorn an einem Sappenkopf von dem
der Hang ſteil in die Schlucht abfällt arbeiteten die Gefreiten
Jrank aus Berlin und Weihe aus Neu Käterhagen bei
Wismar Grh mit einigen anderen Leuten der 7 Komp

Es iſt immerhin ganz lehrreich ſich die Büſche an denen
man des Nachts ſo oft als Patrouille vorübergekommen iſt
auch bei ſo einem Wetter einmal genauer anzuſehen Frank
und Weihe pürſchten vor die Sohle der Schlücht iſt erreicht
und deutlich klingt Hämmern und Sprechen von einem feind
lichen Poſten herüber Vorſichtig geht es noch einen Buſch
weiter vor und da ſehen ſie keine 30 ritte vor ſich die Gegner
damit beſchäftigt ein Blockhaus mit Raſenboden zu bepacken
Aber Frank s Tatendrang iſt noch nicht geſtillt den Graben
in dem ſie an das Blockhaus kommen will ich vom nächſten
Strauch erkunden Er flüſtert es und kriecht auf allen Vieren
vor an den Strauch und dann noch um ihn herum Ein
ſpannender Augenblick Da klingt ſcharf aus nächſter Nähe
abgegeben ein Schuß Weihe ſchleicht heran ruft keine
Antwort Drüben wird es lebendig Er muß zurück und bringt
die Kunde zur Kompagnie Noch liegt der Rebel noch wäre
es möglich ihn zu holen Seine Gruppe meldet ſich freiwillig
Weihe will ſie t 6 Mann bleiben mit ihm an dem Buſch
zurſick wo die beiden ſich vorher trennten die Füſiliere Gutzeitaus Kurzebrook bei Marienwerder und Buſſe aus Hamburg
aber ziehen die Stiefel aus ſchnallen ab und kriechen die Fährte
entlang die ſich deutlich in dem taunaſſen Graſe kennzeichnet
Drüben iſt es unheimlich ſtill da ſehen ſie Frank unmittel
bar am Drahthindernis liegen Gutzeit kommt heran der Rock
iſt ſchon an der Bruſt geöffnet mitten auf derſelben befindet
ſich ein runder roter Fleck Frank iſt tot Die Erkennungs
marke fehlt Jetzt wollen ſie zufaſſen und ihn zurückziehen da
a es aus den Bäumen und dem Blockhaus Wie durch ein

under bleiben beide unverletzt und erreichen das ſchützende
Dickicht wieder

t m

Die grauſamen Ruſſen
Fräulein Amalie kam auf die Ruſſen zu eng Sie

ſchilderte den Tiefſtand dieſer Menſchenklaſſe eingehend
und mit Wärme ſo daß ich eine gute Viertelſtunde Ruhe
hatte und keine Fragen zu beantworten brauchte Jch be
nutzte dieſe Friſt in tiefer Dankbarkeit gegen das Schickſal
um mich in dichte Tabakswolken zu hüllen wodurch ſich
Amalie nicht geſtört fühlte Endlich aber doch ſpäter als
ich gefürchtet hatte kam es denn Jch ſollte die Grauſam
keit der Ruſſen beſtätigen die ich aus eigener Anſchauung
kennen müſſe Nun hatte ich zwar bis dahin Ruſſen nur in
gefangenem und gezähmtem Zuſtand kennen gelernt Doch
dachte ich es ſei beſſer zu erzählen als ſich in Auseinander
ſetzungen einzulaſſen die Amalie erfahrungsgemäß mit
Geſchick und Liebe zur Sache bis zum Verzweifeln auszu
dehnen wußte Alſo

An einem Winterabend kamen wir in ein ruſſiſches
Dorf die Häuſer ſtarrten vor Kot und alle Türen waren
geſchloſſen Hierdurch ließ ich mich nicht abhalten auf eine
Tür loszuſteuern hinter der ich wo nicht ein warmes Feuer
ſo doch einen Herd vermutete den man einheizen könnte
denn wir zitterten alle vor Froſt Nun war die Straße ge
froren und ich ſchlug lang hin weil ich es zu eilig hatte
Und wie ich ſo dalag und mich langſam wieder aufraffte
was meinen Sie was ich da ſah Der gefrorene Schnee
war rot Er war mit gefrorenem Blut durchſetzt Hui
Ja was weiter Jch unterſuchte die Gaſſe Sie ſtand voll
rötlichen Eiſes

Ach ach dmir entſetzlich von Blut reden zu hören
ſicher dieſe Nacht davon

Es iſt das Geheimnisvolle was Sie beängſtigt Er
fahren Sie die volle Wahrheit ſo werden ſie ſich beruhigen
Alſo man ſah eingefrorene Fußtapfen woran man den
Weg von Leuten verfolgen konnte welche in dem Blut ge
gangen waren Die Spuren führten in das Haus hinein
Und Sie hatten den Mut Ja Fräulein Jch pochte an

der Tür Man öffnete nicht Da öffnete ich ſelbſt mit
einiger Gewalt Die Schwelle war blutig Am Tiſch ſaßen
Leute ich konnte ſie in dem Rauch und Dunſt nicht gleich
recht unterſcheiden die aus einem Pott eine bräunliche
Suppe löffelten Es roch wie bei einem Schlachtefeſt
Menſchenfreſſerei Nein das gerade nicht Hören Sie

nur Von den Geſtalten die da löffelten und im Dunſt
ſaßen erhob ſich eine und trat auf mich zu Jch nahm Hal
tung an denn es war ein Feldwebel von den Pionieren
der mich freundlich anſchaute und ſagte Jhr müßt euch
eine andere Bude ſuchen meine lieben Jungen Hier haben
wir unſer Kompagnieſchweinchen geſchlachtet

Unteroffizier Eduard Reinacher in der
Zeitung der 10 Armee

Kriegs Allerlei
Die Soldakenfrau

Wir entnehmen dieſes ſtimmungsvolle Ge
dicht der jüngſten unſerer Kriegszettungen

An Flanderns Küſte Kriegszeitung für das
Marinekorps Die reich illuſtrierte ge
haltvolle Kriegszeitung iſt durch den Buch

Sie ſpannen mich auf die Folter Es iſt
Jch träume

handel zzum Preiſe von 15 Pfg zzu beziehen
Liebſter jüngſt hab ich an dich gedacht
Der Regen rauſchte durch die Nacht
Da wollt es mich nimmer im Kiſſen leiden
Wer trägt wohl ſchwerer von uns beiden

Wär ich bei dir mir wäre nicht bang
Aber die Nächte ſind dunkel und lang
Mann ſein iſt hart ich weiß es allein
Härter faſt iſt es kein Mann zu ſſein

Geſtern platzte dein Bub heraus s
Kommt denn Vater nicht bald nach Haus

Warum iſt Krieg und Vater dabei
Und noch viel Kindliches mancherlei
Wie ſo die liebe Unſchuld fragtLiebſter was hätteſt du ihm geſagt

Du biſt Soldat Doch auch ich ſteh
Bei einer herrlichen großen Armee
Einer Armee von Kindern und Frau n
Die an der Zukunft weiterbau n
So wird dereinſt noch alles gut
Wenn jeder nur das Seine tut

Liebſter ſo hab ich jüngſt gedacht
Der Regen rauſchte durch die Nacht
Da wollt es mich nimmer im Kiſſen leiden
Es trägt wohl jeder ſein Teil von uns beiden P

Einige gelungene Scherze finden wir in den Fliegens
den Blättern

Ein Muſtergatte Nachbarin Denken Sie dieſen
Morgen in aller Frühe iſt plötzlich mein Mann aus m Felde
zurückgekommen Und gar nichts gemerkt hab ich Während
ich noch ſchlief hat er die Wohnung gründlich geſäubert die
Fenſter geputzt mir n paar Knöpfe ans Hauskleid genäht undals ich um 10 Uhr die Augen aaſſhiag da ſtand er mit dem

Kaffee vor meinem Bett

Vorahnung
Frei nach Goethe

Ueber allen Walzen
Iſt Ruh
Von allen Zangen
Spüreſt du
Kaum einen Hauch

Von ſilbernen Kugeln ſchweigt s
im Blätterwalde

Warte nur balde
Vom Aushungern auch O r d E W

Für die Redaktion verantwortlich Stegfried Dyck DruVerlag von Otto Hendell nis i ele a
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